
Quelle: Modifiziert nach Whitney & Evered (2022) 

ZUM UMGANG MIT EIGENEN UND FREMDEN EMOTIONEN IN DER 
BIOGRAFISCH-NARRATIVEN FORSCHUNG
Ein Erfahrungsbericht aus der Eheauflösungsforschung

Am Beispiel eines Projekts zur Eheauflösungsforschung reflektiert der Beitrag, wie biografisch-
narrative Verfahren, in ihrer Erhebung und narrationsanalytischer Auswertung (Schütze 1983;
Kleemann, Krähnke & Matuschek 2013), mit emotionaler Belastung für Interviewte und For-
schende einhergehen. Hierauf sind Forschende oft nicht adäquat vorbereitet.

AUSGANGSPUNKT & METHODIK

Wie können qualitative Forschungsprozesse bezüglich des Umgangs mit eigenen und fremden
Emotionen forschungsethisch zum Schutz der Beteiligten und zur Sicherstellung von Daten-
qualität besser abgesichert werden? Ziel ist es, praxisnahe Impulse für eine forschungsethisch
reflektierte qualitative Sozialforschung zu entwickeln.

FORSCHUNGSFRAGE & ZIELSTELLUNG

Insbesondere im Kontext biografisch-narrativer Verfahren bedarf es einer besseren Prozessbegleitung, die methodische Angemessenheit, psychische Integrität und
Gesundheit aller Beteiligten sicherstellt. Distress Protocols (Whitney & Evered 2022), Peer Debriefing (Johnson & Clarke 2003), Forschungstagebücher (Rager 2005),
Self-Care-Strategien (Berkovic 2023) sowie das Anwenden der reflexiven Grounded-Theory-Methodologie (Breuer, Muckel & Dieris 2019) können hier hilfreich sein.

Die intensiven Interviewphasen und die wiederholte Auseinandersetzung mit
dem Datenmaterial kreierten herausfordernde Situationen.
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